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In lan b. 


Berlin, vom 29. Juli. Se. Majeftät der Konig haben 

5 evangeliſchen Kantor und Schullehrer Poſtel zu Parch⸗ 
* das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

x Se. Majeſtät der König haben dem Häusler Rother zu 
Itewalde ‚a im Regierungs- Bezirk Oppeln, die Rettungs⸗ 
edailfe mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der Fürſt Herrmann zu Wied, 
don Neuwied. 

i Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt ft, nachdem Hoͤchſt⸗ 

erſelbe auf Seiner gegenwärtigen Inſpections⸗Reiſe vor eini⸗ 
den Tagen in Stettin angekommen, am 25ſten von dort 
nach Küſtrin abgegangen. 
Berlin, 30. Juli. Se. Hoheit der General der Infanterie 
nd kommandirende General des Garde⸗Corps, Herzog 

1 arl von Mecklendurg⸗Strelitz, iſt von Neu⸗Stre⸗ 

is angekommen. 

„Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Andree zu Annaburg iſt in 

— — Eigenſchaft an das Landgericht zu Wittenberg verſetzt 

m. 


N Berlin, 26. Juli. Die Revne in Oſtpreußen iſt auf 
Tage vom 29. Auguſt bis 1. Sptbr. feftgefegt, die bei 
targardt auf den 7. dis 9. September. — Prinz Wilhelm 
rug wil wird zu Ende dieſes Monates aus Petersburg zu⸗ 
erwartet. ü = 
> —— einigen Tagen wurden von mehreren Offizieren 
letze epetalſtabes die Stellen ausgeſucht, auf welchen in den 
aten Tagen des Monats September bei Charlottenburg ein 
aballerie-Lager aufgeſchlagen werden wird, zu welchem auch 3 
uͤraſſier⸗-Regimenter aus der Provinz gezogen werden ſollen. 
weich an ſpricht von einem Handels und ar 
fen w Preußen mit Dänemark auf dieſelbe Weiſe abzuſchlie⸗ 
kürzli Neites, wie ihn mit Oeſtreich die zuletzt genannte Macht 
8 abgeſchloſſen hat; von dem einzuleitenden wird die 
gernö sinn elſchiffahrts⸗Einrichtung zwiſchen Stettin und eini⸗ 
nördlichen Häfen ein integrirender Theil ſein. 
tönlich ate meldet aus Wien, daß die Art und Weiſe der per⸗ 
alichen Behandlung, welche einige juͤngere Mitglieder der ͤKoͤnigl. 
baniſchen Familie von Seiten der dafigen Regierung erfah⸗ 


Freitag den 4. Auguſt. 


ren haben, ohne daß ſie unmittelbar zu der entgegengeſetzten 
Partei gehört hätten, höheren Orts einen ſehr unangenehmen 
Eindruck gemacht, und zu Vorſtellungen auf dem Wege der 
Diplomatie Veranlaſſung gegeben hat. 

Madame Schroͤder-Devrient hat, wie man ihr nachrech⸗ 
net, hier in Berlin 7000 Thlr. eingenommen, und dennoch 


iſt fie genoͤthigt geweſen, ſich noch Geld aus Dresden ſenden 


zu laſſen. 

Graf v. Redern, Bruder unſers Generalintendanten 
der k. Schauſpiele, ſeither Legationsſekretair im Haag, hat 
ſeine Stelle verlaſſen, um den Hrn. v. Liebermann in Madrid 
während deſſen Abweſenheit zu vertreten. 


Sonſt wurden alle 6 Wochen in Berlin große Märkte ge 


halten, die von herumziehenden Verkaͤufern und kleineren Fa⸗ 
drikanten der Provinz ſtark beſucht wurden. Dieſe thaten den 
hieſigen Gewerbetreibenden großen Abbruch, da die Fremden, 
weil fie nicht die theuern Lokale der Hauptſtadt miethen muͤf⸗ 
ſen und auch ſonſt viel wohlfeiler leben, Alles billiger liefern 
kennten. Dem zu Folge ſind dieſe Maͤrkte auf vier jaͤhrlich 
beſchraͤnkt worden. 


Duͤſſeldorf, 10. Juli. Die hieſige Koͤnigl. Regie⸗ 


rung hat unterm 1. Juli. d. J. die höhern Orts genehmigte 
katholiſche Kirchen und Haus Kollekte für Ausbeſſe⸗ 
rung des Doms zu Köln ausgeſchrieben. 
fuͤr dieſen Zweck im J. 1831 hatte 1746 Thaler ertragen; 
die im J. 1832 nur 598. Des Koͤnigs Maj. aber hat den 
Allergnaͤdigſt verheißenen Beitrag von 10,000 Thlr. fortbe⸗ 
zahlen laſſen und auch fir dieſes Jahr denſelben wieder bewil⸗ 
ligt, in der Erwartung, daß die Bewohner der Rheinprovinz 
und Weſtphalens auch ihrerſeits angemeſſene Beiträge leiſten 
wuͤrden. Seit acht Jahren iſt mittelſt der anſehnlichen Ge⸗ 
ſchenke des Koͤnigs Maj., des Ertrages der Kathedral⸗Steuer 
und der Kollektengelder ſehr vieles zur Erhaltung des bewun⸗ 
derungswuͤrdigen Gebäudes geſchehen; aber es iſt noch weit 
mehr erforderlich, den gefahrdrohenden wirklichen Maͤngeln 
abzuhelfen und ferner einreißendes Verderben abzuwenden. 
Man will bemerkt haben, daß die Gallizier nicht mehr ſo 
echte Polen ſind, weil dort ſeit 40 Jahren auf Lembergs Hoch⸗ 
ſchule deutſche Vorleſungen gehalten werden. Jeder muß dort 


Die erſte Kollekte 
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deutſch lernen. Von dort haben auch nur wenige und zwar 
nur die unfleißigen Studenten an der Rebellion Theil genom⸗ 
men und zwar wiederum allein auf Befehl und Zureden ihrer 
Muͤtter und ganz gegen den Willen der Vaͤter. Die Polen geben 
daher den oͤſterreichiſchen Theil Polens auf. — In dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen wird durch die Förderung des Freikaufens 
der Bauern die Verſchmelzung der Deutſchen und Polen raſch 
herbeigefuͤhrt, und die alten ſarmatiſchen, fuͤr unſere Zeit und 
Civiliſation nicht mehr paffenden Sitten, Gewohnheiten und 
Uebelſtaͤnde verwiſchen ſich von Tage zu Tage mehr. 

Zu Grunberg in Schleſien fand am 25ſten d. M. die 
Bjaͤhrige Feier der Einführung der Staͤdte⸗Ordnung ſtatt. 

Aachen, 22. Juli. Geſtern hatte das Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗Collegium im hieſigen Redoutenſaale eine Abſchieds⸗ 
Feierlichkeit fuͤr den Herrn Regierungs⸗Chef⸗Praͤſidenten und 
Staatsrath v. Reimann veranſtaltet, wozu die Chefs der 
verſchiedenen Militair⸗- und Civil⸗Verwaltungen, die Vorſteher 
der Regierungs-Bureau's und die Notabeln der Stadt einge: 
laden waren. 

Köln, 24. Juli. Die Duͤſſeldorfer Zeitung enthält 
Folgendes: Beſondern Nachrichten aus Amſterdam zufolge, 
ſind die eigentlich nach Deutſchland handelnden Kaufleute noch 
weit davon entfernt, mit den Entwerfern der Eiſenbahn nach 
Köln im Ganzen übereinzuſtimmen. Ueberhaupt ſieht man 

dieſe Unternehmung nur als eine Privatſpekulation an, und 
es werden vielerlei Mittel angewandt, den Beifall des Pu⸗ 
blikums dafür zu gewinnen. 

Düren, 18. Juli. Am geſtrigen Tage wurde hierſelbſt 
die Eroͤffnung der, nunmehr zur groͤßten Freude der hieſigen 
Bewohner bis zur Grenze des Köllner Regierungsbezirks voll: 
endeten Chauſſcen nach Koͤln durch den Regierungs⸗Praſiden⸗ 
ten Hrn. von Reimann, welcher zu dieſem Zwecke, auf die 
Einladung des hieſigen Comités für den Duͤrener-Koͤlner Stra⸗ 
ßenbau, ſich hier eingefunden hatte, feierlichſt begangen. 


Deut ſch elan d. 


Frankfurt, 21. Juli. Die Spaniſchen Staatspapiere 
unterliegen einem ungewoͤhnlichen Fallen, eine Beſtaͤtigung, 
daß uͤber die Halbinſel abermal ſchwere Gewitterwolken her⸗ 
ziehen. — Dieſen Morgen wurde ein junger Menſch von un⸗ 
gefaͤhr 18 Jahren, wahrſcheinlich aus Anlaß der großen Hitze, 
ploͤtzlich wahnſinnig, und drohte ſchreckliches Verderben feiner 
Umgebung. Der Unglückliche, ein ausgezeichneter Commis 
in einem unſerer erſten Banguiechäufer und gut beſoldet, alſo 
ohne Sorgen, ſprang von feinem Stuhle auf, dolchte feine 
naͤchſte Umgebung nieder, und als der Chef des Hauſes her⸗ 
beifpeang und Blut erblickend im Entſetzen fragte, was 
geſchehen ſey, durchſchnitt ſich der Raſende den Hals. So 
liegen drei ſchwer verwundete Juͤnglinge darnieder, ob einer 
gerettet werde, iſt noch nicht ſicher geſtellt. b 

Frankfurt. 25. Juli. Se. D. der Herzog von 
Naſſau iſt auf ſeiner Reiſe nach Norderney hier durch ge⸗ 
kommen. g 

Frankfurt, 28. Juli. Der Kurprinz und Mitregent 
von Heſſen iſt geſtern unter dem Namen eines Grafen von 
Schaumburg hier eingetroffen. ; 

Am 22. d. M. iſt das ſeit dem Juli 1833 von dem 

Senate der freien Stadt Lubeck geruͤhrte Direktorium des ge: 
meinſchaftlichen Ober⸗ Appellations- Gerichts der vier freien 
Staͤdte Deutſchlands, in Gemaͤß heit des §. 26. der Gerichts: 
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Ordnung, auf den Senat der freien Stadt Frankfurt über ⸗ 


gegangen. 
5 O eſter reich. 


Siebenbürgiſche Blätter berichten: In der Si⸗ 


gung des Siebenbürgiſchen Landtags vom Sten d. M. wur⸗ 
den zur Fuͤhrung des Diariums die 6 Redacteure (nach den 


3 Nationen je zwei und zwei) und die Cenſoren (nach den 
3 Nationen je vier und vier) erwaͤhlt. Zu den Cenſoren 
werden als Theilnehmer auch die Landes⸗ und National⸗No⸗ 
tare (tollvivök) und die Protonotare hinzukommen. Bis 


zum 23. Juli werden keine landtaͤgigen Sitzungen ſtatt haben. 


5 Rußland. 

Ein Privatſchreiben aus St. Peters burg ſchildert die 
Sorgfalt und Aufmerkſamkeit des Kaiſers für feine erlauch⸗ 
ten Gaͤſte als ganz ausgezeichnet. Ueberall macht der Kaiſer 
perſonlich den Wirth und Führer des Kronprinzen, und die 
Kaiſerin verſieht das gleiche Amt bei der Kronprinzeſſin. In 
Berlin will man wiſſen, daß ſchon vor einigen Monaten ein 
ruſſiſcher Baumeiſter ſich daſelbſt eingefunden hätte, der ger 
naue Zeichnungen aller Einrichtungen in den Wohnungen der 
koͤnigl. Prinzen ſich zu verſchaffen wußte und dann ſchnell ab⸗ 
reiſte, um in St. Petersburg Alles genau ſo anfertigen und 
aufſtellen zu laſſen, damit ſich das hohe Paar dort ganz hei⸗ 
miſch fühlen möge. (Korreſpondent f. Deutſchl.) 

Großbritannien. 


London 22. Juli. Man erwartet zum 19. Auguſt die 
Prorogation des Parlaments. 

Der Brandſtifter, welcher einen Heuhaufen angeſteckt, und 
über welchen, wie wir neulich berichteten, (ſ. Nr. 169 d. Z.) 


der Richter das Todesurtheil gegen die Ueberzeugung der Ge⸗ 


ſchwornen ausgeſprochen, iſt vom Könige begnadigt worden 

Das ehemalige Hoſpital zu Portfen (bei Portsmouth) 
wird fuͤr die Aufnahme der Poln. Emigranten eingerichtet. 

Sir F. Lamb, unſer Geſandter am Wiener Hofe wird, in 
Familien⸗ Angelegenheiten, täglich. in England erwartet. 

Graf Tolſtoi iſt mit Depeſchen von Petersburg bei der 
Kaiſert. Ruſſ. Botſchaft angekommen. 

Das Linienſchiff Malabar, welches Nauplia am Aten 
Juni verließ, iſt in Plymouth angekommen. 

Die Zeitungen enthalten zwar noch nichts authentiſches 
über die Abſichten des engliſchen Kabinets in Bezug auf das 
neue Auftreten des Don Carlos in Spanien, doch erſieht 
man aus denſelben, daß die Nachricht von einer bevorſtehen⸗ 
den Intervention hier Glauben zu gewinnen beginnt. 

Privatbriefe ſprechen von den Unruhen in Maina und 
melden, daß ſchon Blut gefloffen iſt. (S. Nr. 176 Miſ⸗ 
ſolunghi.) Am 19ten war die Gema lin des Don Carlos mit 
ihrem Sohn und der Priazeſſin von Beira im Theater, Man 
gab die Nachtwan dlerin. 

Trotz der Heftigkeit, womit mehrere Lords ſich am Don⸗ 
nerſtage im Oberhauſe ausließen, hat es doch den Anſchein, 
als wenn die gegen waͤrtige Seſſion ſchnell und ohne ſonderlicht 
Hmderniſſe zu Ende gehen ſollte. Es ſcheint, als ob der 
neue Premier⸗Miniſter jene Furcht vor einer Colliſton zwiſchen 
Ober⸗ und Unterhaus, welche den Grafen Grey in vielen 
Dingen fo ſchachtern gemacht, nicht hege. Der Nation ime 
mer ſagen, dies und dies duͤrſen wir nicht vorſchlagen, da das 
Oberhaus es nicht annehmen wide, möſſe nothwendig auf 
den Glauben führen, daß keine bedeutende Verbeſſerung zu 
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dae bis dieſes Hinderniß entweder durch eine durchgreifende 
Be ung oder die gaͤnzliche Beſeitigung dieſes Inſtituts 
leicht ‚Sep, was denn die Regierung und die Monarchie viel⸗ 
dies mit in den Abgrund reißen wuͤrde. Indeſſen, wenn 
doch 455 die neue Anſicht des Kabinets ſeyn follte, fo iſt es 
dürft aum glaublich, daß dieſe Seſſion noch danach verfahren 
e, da Alles ſich ſehnt, derſelben ſo ſchnell als moͤglich ein 
8 e zu machen. Was dieſes noch mehr foͤrdern wird, iſt 
er Umſtand, daß die Pairs geſtern Abend die Armen - Bill 
urch eine Mehrheit von 76 gegen 13 Stimmen zum zweiten 
erleſen gelaffen haben. f f 
N Oberhaus. Sitzung vom 22. Juli. Der Marquis 
W. Weſtmea th wuͤnſchte zu wiſſen, ob, wenn eine Bill zur 
»erhinderung verleumderiſcher Bemerkungen im Parlament 
eingebracht würde, der Lord⸗Kanzler geneigt ſeyn möchte, die: 
ſelde zu unterflügen, (Hört! und Gelächter.) Eine Perfon, 
le aus Irland her ift, fie mag nun ein Amt haben oder nicht, 
kann darauf rechnen, daß ſie angegriffen wird, wenn ſie nicht 
einer gewiſſen polit. Richiſchnur folgt. Ihr Feind braucht nur 
ein Stuͤck Papier zu nehmen und es mit den ſchaͤndlichſten Ver⸗ 
eumdungen zu beſudeln, fo werden dieſe, wenn fie an ein 
swilliges Individuum gelangen, ſogleich veröffentlicht. Der 
ord-Kanzler erwiederte, daß er eine ſolche Maßregel nicht 
unterſtuͤtzen, ſondern aufs entſchiedenſte bekaͤmpfen wurde. 
(Hört, Hört!) „Ich wil noch weiter gehen““, fuhr der 
edner fort, „und erklären, daß ich glaube, das Parlament 
koͤnnte eine ſolche Bill nicht genehmigen, denn es wäre nichts 
anderes, als ein Widerruf der bill of rigths. Ein höoͤchſt 
wichtiger und heilig zu haltender Theil dieſer Bill ſichert jedem 
Parlaments⸗Mitgliede vollkommene Strafloſigkeit für das, 
was er guf feinem Platze im Parlament ſagt; es kann dafür 
dor kein Gericht gefordert werden; unmöglich) würde aber un⸗ 
bedingte Freiheit vorhanden ſeyn, wenn man irgendwo eine 
Grenzlinie abſtecken wollte, denn dann hinge die Redefreiheit 
in dem großen Rath der Nation von dem Ausſpruch der Rich⸗ 
ter, oder von der Laune der Geſchornen ab. In gewiſſen 
Allen hat dennoch ein Individuum, das ſich gekraͤnkt fühlt, 
wohl ein Mittel, ein ganz zweckdienliches und nicht bloß ge⸗ 
gen Drucker und Herausgeber, ſondern auch gegen Mitglieder 
des Parlaments. Wenn es ein Mitglied auf ſich nimmt, 
die Verleumdung, die es geaͤußert, ſelbſt drucken zu laſſen, ſo 
es in jeder Hinſicht dafür verantwortlich. Als Beweis 
don dem, was ich gefagt, kann ich den Fall anführen, in den 
ein edler Lord, ein Mitglied dieſes Hauſes, kam, der eine 
ſchmaͤhſüͤchtige Rede gehalten und bekannt gemacht hatte, wo⸗ 
r er auf zwei Monate ins Gefaͤngniß wandern mußte. Ein 
itglied des Unterhauſes ferner, deſſen Anwalt ich war, 
hielt auf feinem Platz in jenem Haufe eine Rede, worin er den 
hargkter eines Steuereinnehmers in der Stadt Liverpool an⸗ 
diff, u. die er publiziren zu müffen glaubte. Sie enthielt Schmaͤ⸗ 
ungen, er wurde wegen der Veroffentlichung belangt und verur⸗ 
Heilt. Auf Antrag des Lord Suffield ward hierauf die 
oed Bezug auf die Todesſtrafe zum erſtenmal verleſen; 
1 Brougham bemerkte, daß dergleichen Veraͤnderungen 
den Geſetzen beſſer von der Regierung ausgingen und in ſy⸗ 
Rematifhem Zuſammenhange ſtänden, als daß ein Einzelner, 
von lobenswerthen und humanen Geſinnungen angetrieben, 
die eine und ein Anderer, von eben ſolchen Geſinnungen ges 
Aan die andere Veraͤnderung in den Kriminal⸗Geſetzen des. 
bandes vorſchlüge. Wenn man erſt den Bericht der Krimi⸗ 


nal⸗Kommiſſion erwogen haben wuͤrde, erklaͤrte der Lord⸗Kan⸗⸗ 
ler ſelbſt ſich bereit, eine Maßregel von der erwahnten Art ins 
Oberhaus einzubringen, weil dieſes Haus, als der hoͤchſte Ge 
richtshof des Landes, am beſten dazu geſchickt ſey, in dieſer 
Sache die Initiative zu ergreifen und die Geſetze auf vernuͤnf⸗ 
tige Weiſe zu mildern. (Hört!) Lord Wynford war ſehr 
erfreut uber dieſe Erklärung des Lord⸗Kanzlers und glaubte 
gewiß, die gelinderen Strafen wurden in wenigen Jahren von 
ſolcher Wirkung fein, daß man ſelten nöthig haben würde 

zur Todesſtrafe ſeine Zuflucht zu nehmen. ö 

Unterhaus. Sitzung vom 22. Juli. Bei den De⸗ 
batten uͤber die zweite Leſung der zu der Bill in Bezug auf die 
große Eiſenbahn nach dem Weſten in Vorſchlag gebrachten 
Amendements, die zuletzt mit 83 gegen 55 Stimmen geneh⸗ 
migt wurden, ließ ſich zunaͤchſt Hr. R. Pal mer ſehr nachdruͤck⸗ 
lich gegen die ganze Maßregel vernehmen, weil die Bahn nicht auf 
der ganzen Strecke von Brompton Lodge bei London bis Briftol 
fortlaufe. Sir R. Vyvpan unterftügte die Bill aufs eifrigſte. 

Die Irlaͤndiſche Zwangs⸗Bill wurde heute in den Aus⸗ 
ſchuß gebracht. Herr O'Connel bemerkte vorweg, daß die 
Bill in ihrer jetzigen Geſtalt nur zwei Klauſeln enthalte, eine, 
wodurch die frühere Bill wieder in Kraft geſetzt, und eine, 
wodurch einige Theile derſelben aufgehoben wuͤrden, und daß 
er ſich zwar dieſen beiden Klauſeln nicht widerſetzen, aber, 
wenn ſie durchgingen, noch einige Zuſatz⸗Klauſeln zur Auf⸗ 
hebung noch anderer Theile der alten Bill vorſchlagen wolle. 
Herr F. O'Connor erklaͤrte dagegen, daß er ſich jeder Zeile 
und jedem Wort dieſer Bill widerſetzen wuͤrde, worauf Herr 
O' Connel erwiderte, er glaube doch nicht, daß, wenn 
die erſte Klauſel durchginge, ſein ehrenwerther Freund ſich 
gegen die zweite auflehnen werde, durch die ein Theil der Be⸗ 
ſtimmungen der früheren Bill aufgehoben wuͤrde. (Gelaͤch⸗ 
ter.) Die erſte Klauſel der Bill wurde nur mit 90 gegen 21 
Stimmen angenommen. j 

London, 23. Juli. Der Griechiſche Geſandte, Herr 
Trikupis, hatte geſtern eine Unterredung mit dem Staats⸗ 
Secretair fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenheiten. 

Der For: Klub will dem Grafen Grey zum Zeichen feiner 
Hochachtung am 20ſten d. ein großes Diner geben. 

Herr Robert Grant wird ſich mit feiner Familie am Iften 
September nach Oſtindien einſchiffen. f 

Frankreich. 

Paris, 20. Juli. Es wird jetzt wieder verſichert, der 
König werde naͤchſten Monat nach den ſuͤdlichen Provinzen 
reiſen und von Herrn Thiers begleitet werden. 5 

Mehrere Deputirte der Oppoſition haben eine Note in die 
Blätter ihrer Partei einrücken laſſen, worin fie zu zahlrei⸗ 
chem Einfinden zur Seſſion der Kammer auffordern. Die 
Note ſagt noch: Im Uebrigen ſcheint das Miniſterium die 
Unüberlegtheit ſeiner erſten Abſicht erkannt zu haben, denn 
Alles läßt vermuthen, daß die mit ihm ſtimmenden Deputir⸗ 
ten auf ihrem Poſten fein werden; ja es läßt ſich ſogar nach 
den neueſten Ereigniſſen erwarten, daß die Seſſion 
des Auguſt nichts weniger als unwichtig ſein 
wird. i F 3 

Die unzähligen Selbſtmorde, welche jetzt in Frankreich 
vorfallen, und häufig von noch kaum erwachſenen Menſchen 
begangen werden, zeugen von der troſtloſen Unſittlichkeit, die 
eine Falge der Geringſchätzung aller * Pflicht und Be 
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deutung des Lebens iſt. So hat ſich jüngft wieder ein 
14jaͤhriger Knabe aus Leidenſchaft für feine verheirathete 
Schwaͤgerin ermordet. — Desgleichen hat ſich ein junger 
Dichter, Namens Lemercier, 21 Jahr alt, nebſt ſeiner Ge⸗ 
liebten, Emma, ermorden wollen, weil ſie Beide zu arm 
waren, ſich zu heirathen. Indeſſen zeigte ſich ein Schimmer 
von Hoffnung, und ſie gaben den Vorſatz auf. Da jedoch 
diefe Erwartung fehl ſchlug, ſtuͤrzte ſich der junge Mann in 
die Seine. — u l kam eine junge Frau von 24 Jah⸗ 
ren in Paris an und ſtieg in einem kleinen Hotel ab. Eine 
Stunde darauf hoͤrte man einen Schuß; ſie hatte ſich auf 
ihrem Zimmer durch einen Piſtolenſchuß getoͤdtet!! 

(Gaz .) Geſtern fruͤh ging der Transport der zum Bagnio 
Verurtheilten nach Breſt ab. Eine Maſſe von Menſchen hatte 
ſich verſammelt. Neben dem beruͤchtigten Robert, der ſeine 
Schwiegermutter hatte erwuͤrgen laſſen, und einem andern 
Ungeheuer, welches ſeine eigenen Kinder ermordet hat, ſahe 
man 2 Maͤnner, die ſich durch ihre reſignirte geſetzte Hals 
tung auszeichneten. Es waren Kämpfer aus den Julitagen, 
der eine Didier, Unteroffizier der ehemaligen Kaiſerlichen 
Garde, der andere Leger, Juliritter, beide zu 15 und 20 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. Die Vermiſchung ſolcher 

Individuen mit dem Auswurf der Menſchheit mag nach dem 

Geſetzbuch geſtattet ſein, das heilige Gefuͤhl für Menſchlich⸗ 
keit und unſere Sitte werden ſich ewig dagegen emperen. 
Zwei Juliusritter traten aus der Maſſe des Volks hervor und 
redeten die Verurtheilten an. Dies brachte das Volk in Be⸗ 
wegung, welches laut ſeine Indignation über die Mißhand⸗ 
lung der beiden Gefangenen aͤußerte. Sogleich wurde eine 

Collekte fuͤr ſie zuſammengebracht, woran beſonders die Frauen 

thaͤtigen Antheil nahmen. i 

Paris, 21. Juli Jetzt iſt aller Grund zu glauben da, 
daß das Miniſterium nicht mehr das Schauſpiel früherer Zwi⸗ 
ſtigkeiten darbieten wird. Denn Marſchall Gerard iſt ein 
Mann, welcher ſich in alle Ideen feiner Collegen leicht fügen 
wird. 

Ein: Gerücht von dem Zuruͤcktritt des Polizei⸗Praͤfekten 
Gisquet gewinnt Conſiſtenz. Man ſagt, der Miniſter habe 
ihm heftige Vorwuͤrfe gemacht, daß er in Betreff des Infan⸗ 
ten Don Carlos ſo ſchlecht unterrichtet geweſen ſei. 

Am 30ſten werden ſich die Deputirten bei verſchloſſenen 
Thuͤren in dem gewoͤhnlichen Sitzungsſaale verſammeln, um 
durchs Loos die große Deputation zu ziehen. Am, 3 1ſten 
werden die beiden Kammern die Thronrede hoͤren, und 
der Miniſter des Innern wird die Deputation zur Eidlei⸗ 

ſtung auffordern. Am Iften_ und Aten werden die Arbeiten 
beginnen. 

Durch einen Koͤniglichen Befehl vom 10ten Juli iſt die 
Nationalgarde in Straßburg aufgeloͤſt worden. Bekanntlich 
iſt die Wahl der Offiziere fur dieſelbe Nationalgarde vor ei⸗ 
niger Zeit vorgenommen worden, und. faſt durchgaͤngig auf 
Männer der Oppofition gefallen. a ie 

Ein Bericht des Präfekten des Garddepartewents laßt ber 
forgen, daß die Legitimiſten in den Gebirgen der Cevennen 
Unruhen erregen mochten. 3 . 
Der Temps haͤlt die neue Beſetzung der Miniſter⸗Praſi⸗ 
denten⸗Stelle durch den Marſchall Gérard fr blos voruͤber⸗ 
gehend z er glaubt, die naͤchſte Kammer werde zu entſcheiden 
haben, ob es, wie bis jetzt, blos dem Namen nach, oder 
auch in der Wirklichkeit einen Präfidenten des Miniſterruths 


geben ſolle. Die HH. Allemandi, Vairetti und Antongina, 
Italieniſche Fluͤchtlinge, die, bei dem Savoper Zuge bethei⸗ 
ligt, aus der Schweiz durch Frankreich nach London gekom⸗ 


men waren, beklagen ſich uͤber die von den Franzoͤſiſchen Be⸗ 
hoͤrden ihnen gewordene Behandlung. Sie ſeien, ſagen ſie, 


auf Karren, mit Ketten am Halſe, fortgeführt, des Nachts 


im Gefaͤngniſſe untergebracht und der meiſt unmenſchlichen 
Behandlung der Schließer uͤberlaſſen worden. 


Der Paͤpſtliche Geſchaͤftstraͤger hatte vorgeſtern in Meuille 


eine Audienz beim Könige. | 

Man glaubt, daß weder der General Haro noch Herr Paſſy 
ſich dazu verſtehen würden, das Amt eines Unter⸗Staats⸗Se⸗ 
kretairs beim Kriegs⸗Miniſterium zu ubernehmen. Wahrſchein⸗ 
lich wird jetzt der General Saint⸗Cyr⸗Nugues zu dieſem Po⸗ 
ſten ernannt werden. f 

Paris, 22. Juli. Der König wird in dieſen Tagen 
Neuilly verlaſſen und die Tuilerieen beziehen. Die Reife nach 
den ſuͤdlichen Departements ſcheint auf unbeſtimmte Zeit aus⸗ 
geſetzt zu ſein. 

Der Mo niteur enthalt heute das Programm der Juli⸗ 
Feierlichkeiten; 16 Paare werden ausgeſtattet, ein jedes mit 
3000 Fr., es müffen aber Söhne oder Toͤchter von Indivi⸗ 
duen ſein, die im Juli 1830, im Juni 1832 oder im April 
1834 mitgefochten haben; am Pont⸗Neüf werden drei große 
Maſten mit dreifarbigen Fahnen aufgepflanstz außerdem find 
Trauer⸗Feierlichkeiten, Artillerie⸗-Salven, Muſterung der Na 
tional Garde und der Garniſon, freies Theater, Wettkaͤmpfe 
um Preiſe, großes Concert im Garten der Tuilerieen, Feuer⸗ 
werke, Luft⸗Ballons und Illumination angekuͤndigt. Das 
Programm iſt von Herrn Thiers unterſchrieben. a 

Der Banquir, Herr Delpech, iſt in Folge ſelner Verbin⸗ 
dungen mit Herrn Jauge verhaftet worden; auch gegen die 
Herren Taſſin und Villemeur ſollen Verhaftsbefehle erlaſſen 
worden ſeyn. i 

Paris, 23. Juli. Der Koͤnig ertheilte vorgeſtern dem 
Unternehmer der Haſenbauten in rb Herrn Ladvocat / 
eine Privat⸗Audienz, in welcher diefer ihm den Plan zu ei⸗ 
nem neuen Baſſin nach Art der Docks von London und Li⸗ 
verpool mit dem Bemerken vorlegte, daß die Koſten dieſes 
Unternehmens von den vornehmſten Kaufleuten und Kapitali⸗ 
ſten von Havre und Paris aufgebracht werden würden. Der 
Koͤnig hat dieſes Projekt genehmigt. 

Der Herzog von Orleans wird ſich gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats nach dem Lager von Luneville begeben. 

Der General Saint⸗Eyr⸗Nugues, ehemaliger Chef des 
General⸗Stabes bei der Expedition gegen Antwerpen, iſt jetzt 
zum Direktor der Perſonalien beim Kriegs⸗Miniſterium an 
die Stelle des Generals Schneider ernannt worden. 

Der Schwiegerſohn des Marſchalls Soult, Marquis von 
Mornay, hat ſeinen Abſchied als Rittmeiſter genommen. 

Seit mehreren Tagen iſt der Befehl ertheilt worden, in 
den Graͤnzſtaͤdten alle Waffen, Munitionen und Equipirungs⸗ 
Gegenſtaͤnde, die für die Armee des Praͤtendenten beſtimmt 
zu ſeyn ſchienen in Beſchlag zu nehmen. 

Bei dem Miniſterium des Innern folt heute die Nachricht 
eingegangen ſeyn, daß mehrere ⸗Karliſten des füdlichen Franke 
reichs kurzlich uͤber die Spaniſche. Graͤnze gegangen waͤren, 
um ſich zu Don Carlos zu begeben. s 


Der Bangnier Delpech hat feine. Freiheit wieder erlangt, 


nachdem ſeine Papiere durchfucht worden. 
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Der Moniteur giebt di ich jährige Ue 
# giebt die gewöhnliche vierteljährige Ue⸗ 
99 5 von dem Zuſtande des Tilgungs-Fonds. Es 5 
3 x derſelben, daß im verfloſſenen Quartale 4029 Fr. 
lch; tiger Rente für 89,770 Fr. 68 Cent., d. i. durchſchnitt⸗ 
4 566 dem Preiſe von 100 Fr. 27 Cent.; ferner 12,264 Fr. 
D niger Rente für 286,844 Fr. 72 Cent., alſo zu dem 
urchſchnittspreiſe von 93 Fr. 56 Cent. ; endlich 164,543 
Dr tiger Rente für 4,312,135 Fr. 22 Cent., mithin zum 
urchſchnittspreiſe von 78 Fr. 62 Cent. eingelöft worden find. 
A Caſſationshof faͤllte geſtern fein Urtheil über den 
Fi rag des Herrn Parquin (Aelteſten des Advokaten⸗ 
11 9670 auf Caſſation einer Disciplinar⸗Entſcheidung des 
a nigl. Gerichtshofes „wonach dem Herrn Parquin auf An⸗ 
a von ihm gehaltenen Anrede an feine Kollegen einge: 
0 tft worden war, in der Folge vorſichtiger zu ſeyn. Nach 
em Plaidoyer des Hrn. Seribe, Advokaten des Hrn. Par: 
gui, ergriff der General-Prokurator, Hr. Dupin, das Wort. 
i as Dekret von Jahre 1808, bemerkte er, beſtimmt aus⸗ 
, daß der Disciplinar⸗Rath die von einem Advokaten 
egangenen Fehler und Ueberſchreitungen feiner Amts-Befug⸗ 
niſſe ahnden ſolle. Nur erſt wenn dieſe erſte Inſtanz der Ge⸗ 
richts barkeit vorbei ſey und eine Appellation ſtattſinde, köͤnn⸗ 
ten die Königl. Gerichtshoͤfe hinzutreten. „Im Uebrigen,“ 
fo ſchloß der Redner, „hat der Caſſationshof ſich durch feine 
früheren Erkenntniſſe ſtets zu den hier entwickelten Grund⸗ 
ſatzen bekannt, und wir glauben daher, daß die Entſchei⸗ 
dung des Königlichen Gerichtshofes gegen Herrn Parquin 
zu kufſtren ſey.“ Der Gerichtshof zog ſich hierauf in die 
Rathskammer zuruͤck und ſprach nach einer dreiſtuͤndigen 
Beſprechung, im Wider ſpruche mit den Anſichten des Ge⸗ 
neral-Prokurators, folgendes Urtheil: „In Betracht, daß 
der Disciplinar⸗Rath von Amtswegen über alle Fehler gegen 
die Disciplin erkennen ſoll, daß alſo bei Unterlaſſung eines 
ſolchen Disciplinar-Verfahrens, der Königliche Gerichtshof 
über die ihm vorgelegte Thatſache ſelbſt entſcheiden, auch eine 
Disziplinar⸗Strafe verfuͤgen konnte, verwirft der Caſſations⸗ 
hof das Geſuch des Herrn Parquin und verurtheilt ihn in die 
Koſten.“ — Geſtern Abend unmittelbar nach dieſem Erkenntniſſe 
des Caſſationshofes legte Herr Parquin ſein Amt als Aelteſter 
des Advokatenſtandes nieder. 


In Marſeille zirkulirt eine bereits von 800 Bürgern 
dieſer Stadt unterzeichnete Bittſchrift an den Maire, worin 


dieſer bei der gegenwaͤrtigen Erbitterung gegen das Corps der 
Stadt⸗Sergeanten erſucht wird, ſich bei der Regierung dahin 
zu verwenden, daß dieſes Corps in Marſeille fuͤr immer ab⸗ 
geſchafft werde. 


Straßburg, 21. Juli. Man ſpricht von einer Vers. 


kärkung unferer Beſatzung; morgen oder uͤbermor⸗ 
den ſoll ein neues Linien⸗Regiment hier eintreffen. 


Spanien 


Die Times meldet aus Madrid vom 8. Juli: „Herr Ar⸗ 


fü uin hat mit der Regierung eonträhiet,. ihr Fonds zur Er⸗ 


ullung aller ihrer Verbindlichkeiten bis zum Zuſammentritte 
A ortes zu liefern, unter der Bedingung, daß ſie bei dieſen 
if die Anerkennung der alten Anleihe antrage. Man fagt,, 


r Co 


15 Shan gehe auf. Confotibirumg der geſammten auswärtis 
ae auf einen Fuß, und Eintheilung derſelben in zins⸗ 
uch ei e und aus geſtellte Schuld, von weſchen letzteren jhr⸗ 

n Theil zu der erſteren zu ſchlagen. Sein Vorſchuß 
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werde 1,200,000 Pfd. betragen, gegen eine Art Sprotentiger 
Treſor⸗Bons.““ 

Madrid, 13. Juli. (Gall. Meſſ.) Der Kriegsmi- 
niſter Zarco del Valle hat ſeine Entlaſſung eingegeben; ſie iſt 
angenommen und General Valdez wird ihn erſezen. — Die 
Königin hat nach einer Unterredung mit dem Infanten Fran⸗ 
cisto di Paula demſelben ihr Wort gegeben, am 19. zuruͤck⸗ 
zukehren. Sie will an dieſem Tage nach Carabanchel gehn und 
am folgenden Morgen in dem Palaſt zu Madrid eintreffen, um 
Geſchaͤfte mit den Miniſtern zu verhandeln. General Cordova 
hat mit 800 Mann Infanterie und 200 Pferden den Rebellen 
Baſilio und feine Bande völlig geſchlagen; 300 Mann der⸗ 
ſelben ſiud getoͤdtet oder verwundet. Herr Rothſchild hat 
eingewilligt, die Bedingungen der Anleihe zu modificiren, und 
Graf Toreno iſt jetzt Tag und Nacht damit beſchaͤftigt dieſe 
Angelegenheit zu Ende zu bringen. a 

Paris, 21. Juli. Der Cour. fr. will wiſſen, daß unter den 
Anhaͤngern des Inf. Don Carlos ſchon heftige Zwiſtigkeiten aus⸗ 
gebrochen ſeien, und andere ſich mit den Engliſchen Tories ent⸗ 
zweit hätten. Dieſelben ſollen nämlich nur ſehr ſpaͤrliches Geld 
hergegeben haben, und von der Anleihe von 5 Millionen 
Pfund Sterling nicht der fuͤnfte Theil wahr fein. — Daffelbe 
Journal fegt hinzu: Briefe aus Madrid, aus ſehr guter 
Quelle melden uns, daß die Spaniſche Regierung einen dos 
finitiven Beſchluß über die Mationalſchuld gefaßt und einen 
Reduktionsplan vorgenommen habe, der der Billigung der 
Cortes vorgelegt werden fol. Das J. des Deb. verſichert 
fortdauernd das Gegentheil. { 

Der Meſſ. theilt eine neue Proklamation des Infan⸗ 
ten Don Carlos aus Eliſondo vom 12ten mit, worin er die 
Amneſtie verſpricht. Nach einem nur formellen Eingange fol⸗ 
gen die Artikel: 1) Es ſind amneſtirt alle Generale, Offiziere 
und Soldaten, welche in Biscaya und Navarra binnen 14 To⸗ 
gen, in der uͤbrigen Halbinſel binnen 1 Monat die Waffen 
niederlegen und ſich einfinden um mich und meine Sache zu 
vertheidigen. 2) Die Generale und Offiziere, welche dies thun, 
bleiben im Beſitz aller Aemter und Orden, die fie vor dem 
Tode meines Bruders Ferdinand VII hatten. 3) Die Unter⸗ 
offiziere und Soldaten, welche nicht in meinem Dienſt bleiben 
wollen, erhalten ihren völligen Abſchied; die, welche unter 
meinen Fahnen fechten wollen, erhalten ihn nach Beendigung 
des Kriegs. 4) Die Unteroffiziere, welche nach dem Kriege in 
meinem Dienſt bleiben wollen, erhalten den naͤchſt höheren Grad, 
und den Soldaten werden bei Beförderungen und Penſionen 
4 Jahr Dienftzeit mehr angerechnet. 5) Der erſte Artikel iſt 
auf die Chefs, Ofſiziere und Soldaten aller Truppengattungen 
der Königin, auch auf die Milizen und die Guerillas anwend⸗ 
bar. 6) Jeder Chef, der mit ſeinen Truppen oder einem Theil 
derſelben zu mir uͤbergeht, hat Anſpruͤche auf meine beſondere 


Gnade 


Bayonne, 16. Juli. Rodil hat am 13ten feine erſte 
Revue zu Puente la Reyna abgehalten; ſeine Atmee beſteht 
aus 20,000 Mann und 2000 Pferden, u. dieſes Uebergewicht 
der Truppen laͤßt erwarten, daß er der Sache bald ein Ende 
machen wird. Eine unglückliche Spaltung war in der Depu⸗ 
tation von Guipuscoa eingetreten, zwiſchen einem Theil, wel⸗ 
cher die Privilegien der Provinz aufrecht erhalten wiſſen woll 
te, und. denen die das Gegentheil für noͤthig erachteten. Zum 
Glück hat die Vernunft der Maforität geſiegt, und dieſelte 
hat ſich zur Wahl nach St. Sebaſtian begeben, wo die Ein 


vatierra begeben, um ihn daran zu verhindern. 
kein Treffen ſtattgefunden. 
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tes⸗Deputirten ernannt wurden. Man hat Don Joachim Fer⸗ 
rer, ehemaliges Mitglied und letzten Praͤſidenten der Cortes im 
Jahr 1823, und Don Joſe Mariategui gewaͤhlt; zwei vor⸗ 


treffliche Wahlen. Die Furcht vor der Cholera iſt in Madrid 
faſt ganz verſchwunden, doch die Popularität der Koͤnigin Re⸗ 


gentin ebenfalls. — — Unter den erwaͤhlten Mitgliedern der 
Cortes befindet ſich auch der bekannte Nomero Alpuente und 


Don Gonzales Allende. 


Die miniſtellen Pariſer Blaͤtter enthalten folgende 


Nachrichten von der Spaniſchen Graͤnze: Eine telegraphiſche 


Depeſche vom 20 d. meldet, daß Don Carlos, da ſeine Ver⸗ 
ſuche, die Arrdee auf feine Seite zu bringen, erfolglos blieben, 
ſich nach Alava hinwenden wollte. Rodil hat ſich nach Sal⸗ 
Es hat noch 
Don Carlos, der, wie man uns 


erzählte, ſchon in vollem Marſch gegen Madrid fein ſollte, 


ſuchte alſo das Inſammentreffen mit dem General Rodil zu 
vermeiden. 

Privat⸗Briefe, die heute von der Spaniſchen Graͤnze hier 
eingegangen find, berichten einerſeits, daß der General Rodil 


mit einem Corps von 3000 Mann Pampelona verlaſſen habe, 
um ſich nach dem Thale Baſtan zu begeben; anderſeits, daß 


Don Carlos unter den Truppen der verwittweten Koͤnigin nur 
wenig Anhang gefunden habe. 

In Pariſer miniſteriellen Blattern lieſt man, als 
den Inhalt einer telegraphiſchen Depeſche vom 21ſten, Fol⸗ 
gendes: Don Carlos ſcheint noch immer in der Naͤhe von 
Salva⸗Tierra zu ſtehen; ſeine Truppen haben ſich nur unbe⸗ 


deutend reducirt. Rodil hat 300 Mann von Pampelona nach 
dem Thale Baſtan abgefertigt. 


Jaureguy iſt ebenfalls aufge⸗ 
brochen, um auf Salva⸗Tierra zu marſchiren. Die Inſur⸗ 
genten leiden großen Mangel durch die energiſchen Vorkehrun⸗ 
gen, die Rodil getroffen hat, um ihnen die Lebensmittel abzu⸗ 
ſchneiden; fie haben aus Frankreich etwa 100 Pferde einge⸗ 


„führt und ſcheinen nicht viel Geld zu beſitzen. Bis jetzt hat 
noch durchaus kein Gefecht ſtattgefunden. — Auf den Grund 
dieſer Nachrichten find an der heutigen Borſe die Spaniſchen 


Fonds wieder etwas hinaufgegangen. 


angekauft. 
deren 87 geliefert. Binnen Kurzem werden 200 zuſammen ſein, 


Bayonne, 17 Juli. Es werden hier ſehr viele Pferde 
Ein einziger Pferdehaͤndler hat in dieſer Woche 


und dieſe ganze Remonte wird nach den von den Karliſten be⸗ 
festen Orten geſchafft. Don Carlos hat dem General Rodil 
glänzende Anerbietungen gemacht, um ihn zum Abfall zu vers 
leiten. 9 

Madrid, 15. Juli. Die Königin und der Infant 
Don Francisco befanden ſich noch zu St. Ildefonſo. Ein 


Koͤniglicher Befehl erleichtert den Procuradoren die Reiſe nach 


der Hauptſtadt, indem hinſichtlich ihrer die Geſundheits-Maß⸗ 
regeln, denen ſich die ubrigen Reiſenden unterwerfen muͤſſen, 
ſuspendirt und für die aus infizirten Gegenden kommenden 
Procuraͤdoren die Quarantainen abgekürzt waten. Die Mar 


drider Zeitungen enthalten eine Proclamation des Ge⸗ 


nerals Rodil, aus dem Hauptquartier Mendavia, wo derſelbe 


eine Zuſammenkunft mit feinem Vorgaͤnger, dem nach Ma- 


drid zuruͤckkehrenden General Queſada, hatte, vom 9. Juli, 


alſo von demfelben Tage, an welchem Don Carkos die Grange 
Mendavia iſt ein Flecken am linken Ufer des Ebro 
hinter Puentela⸗Reina, nahe der Straße von Burgos nach 
Pampelona, in gleicher Entfernung von let terer Stadt und 


uͤberſchritt. 


von Vittoria. Der General Robil fordert in ſener Proelama⸗ 


tion die Einwohner von Navarra, Guipuzcoa, Alava und 
Biscaya auf, die Waffen niederzulegen. Die Proclamation 


iſt in verſoͤhnendem Sinne abgefaßt und ſichert denen, die ſich 


unterwerfen, Amneſtie zu. Unter den Grunden aber, welche 
die Inſurgenten bewegen ſollten, ſich für die Königin zu erklaͤ⸗ 
ren, war vorangeſtellt, daß Don Carlos aus der Halbinſel 
vertrieben fey. 

8 Niederlande. 


Haag, 23. Juli. Die erſte Diviſton im Lager zu Ryen 
hat ihre Uebungen beendigt, und von dem Prinzen Feldmar⸗ 
ſchall ruͤhmliche Lobſpruͤche erhalten. . 

Gegen Ende dieſes Monats wird in Alkmaar die Arbelt 
an den Werken verdungen, die erforderlich ſind, um den ſo⸗ 
genannten Kauffahrtei⸗Binnenhafen des großen nordholländ. 
Canals beim neuen Tief zu einem Liegeplatz fuͤr Seeſchiffe bes 
quemer einzurichten. 1 

Die 8 Jäger, welche unſere Heringsflotte begleiteten, find 
mit zuſammen 1226 Tonnen Hering zurückgekehrt. 


Belgien. 


Bruͤſſel, 22. Juli. Die Vermehrung des Kriegs. 
Budgets für 1834 beträgt 7, 200,0 00 Fr. 

Die Commiſſare, welche durch die Regierung beauftragt 
find, die Grundlagen eines Handelsvertrages mit der Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung feſtzuſtellen, werden binnen Kurzem nach 
Paris abreiſen. 

Man ſchreibt aus Mgeſtricht, daß die Holländifhe 
Regierung den Belgiſchen Kanonieren, welche noch in ihrem 
Dienſte ſind, unbeſtimmten Urlaub ertheile, und daß daſſelbe 
naͤchſtens auch mit den Infanteriſten der Fall ſeyn werde. 

Geſtern wurde bei Gelegenheit des Jahrestages der Inan⸗ 


guration Sr. Maj. in der Gudula⸗Kirche ein Te Deum ge⸗ 


ſungen, dem die hohen Staats⸗Beamten beiwohnten. 

Der Senat hat am 19. d. den Geſetz⸗ Entwurf über die 
orangiſtiſchen Aufreizungen mit 32 gegen 3 Stimmen ange 
nommen. 

Antwerpen, 22. Juli. Die Belg. Galliotte „Hen⸗ 
tiette““ iſt von Liverpool mit 2 Zugwagen, die für die Ele 
ſenbahn deſtimmt find, in unſerm Hafen angekommen. 


Schweiz. 


Zürich, 19. Juli. Bei der Erörterung des Coneordak⸗ 


Entwurfes über freiere Niederlaſſungs⸗Verhaͤltniſſe glaubte 
ſelbſt Bern einen beſchrankenden Vorbehalt wegen der Schwei⸗ 
zeriſchen Juden machen zu müſſen. — Die erſte Kette iſt an 
der bedeutenden Drahtbruͤcke zu Freiburg uber die Saane und 
ihren ſchwindelerregenden Abgrund geſpannt. Eine neue Brücke 
baut man zu Aarau über die Aar, eine andere bei Windiſch 
über die Reuß. An allen Gebirgspaͤſſen find die Bequemlich⸗ 
keiten für die Reiſenden vermehrt. Mit wahrer Ueberraſchung 
über die kühne Anlage fährt man z. B. in vollem Trabe von 
der Höhe des Gotthards nach Airole hinab, 


Italien. 


Modena, 12. Juli. Die am 15. März eingefepte Rd 
nigliche Militair⸗Commiſſion hat den Advokaten Mattjoll 
Bartarchini wegen Hochverraths zur infamirenden Strafe des 
Prangers, zur Confiscation feines Vermögens und in die Ko⸗ 
fen des Prozeſſes verurteilt. Er war von einem früheren 


Seit zum Tode verurtheilt worden, doch fein aufrichtiges 
tenntniß feiner Schuld hat dieſe Milderung der Strafe zur 
Folge gehabt. i 2 
Dänemark, 


Kopenhagen, 20. Juli. Als Nachfolger des Admi⸗ 
ral Rothe bezeichnete man Anfangs den Capitain Tuxen, auch 
von dem Capitain Luͤtken und vornaͤmlich vom Capitain 
ahlerny ſtark die Rede gewefen ; die ſtattgehabte Wahl des 
apitains Zahrmann war ſehr unerwartet. Zugleich ſind der 
Lentre⸗Admiral Weſſel Brown und der Commandeur Hoppe, 
leder mit Erhöhung ihres Grades in Ruheſtand verſetzt, und 
der Commandeur Johannſen zum Contre- Admiral ernannt. 
Aus Island find Nachrichten eingetroffen, welche melden, 
daß der Prinz Friedrich mit dem Amtmann Krieger eine Reiſe 
in das Innere der Inſel antreten werde, ſobald die Jahreszeit 
ſo weit vorgeſchritten ſey, daß ihre Pferde des Nachts, wäh⸗ 
rend die Geſellſchaft unter mitgenommenen Zelten bivouakirt, 
graſen können. 
Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 8. Juli. Der Sultan hat ben 
Amedſchi Muſtafa Reſchid Bey Efendi (bekannt durch ſeine 
nterhandlungen mit den Aegyptiern während des letzten Feld⸗ 
zuges in Klein= Aften ) zum außerordentlichen Geſandten am 
Franzöſiſchen Hofe ernannt. Die Geſandtſchaft iſt bereits 
mit den nöchigen Mitteln zur Vollfuͤhrung der Reiſe verſehen 
und wird naͤchſtens zu Lande uͤber Wien an ihre Beſtimmung 
abgehen. 

Der Sultan hat ferner beſchloſſen, einen Commiſſair, 
Aeif Effendi, nach Bosnien mit dem Auftrage abzuſenden, 
die Maßregeln, die am geeignetſten ſeyn duͤrften, um die durch 
die raͤuberiſchen Einfälle der Bosniaken fo häufig geſtoͤrte Ruhe 
und Ordnung an der Grenze der K. K. Staaten herzuſtellen, 
die ſtrengſte Aufmerkſamkeit zu widmen. Gedachter Commiſ⸗ 
fair wird nächſtens feine Reiſe antreten. 


Endlich hat der Sultan die Abfertigung einer Commiſſion 
nach Griechenland angeordnet, um einige den Verkauf Tuͤrki⸗ 
ſchen Eigenthums daſelbſt betreffende Angelegenheiten ins 

eine zu bringen. Auch iſt zur Behebung der in der Grie⸗ 
chiſchen Abgrenzungsangelegenheit erhodenen Zweifel der Ober⸗ 
lehrer des Groß herrlichen Geniecorps der Landtruppen, Iſzhak 
Efendi, beordert worden. Er ſowohl als die oben benannten 

ommiſſaire werden naͤchſtens ihre Neiſe antreten. 


Auf eine diesfallige Bitte Mehmed Ali's wurde dem Ober 
Befehlshaber der Aegyptiſchen Flotte, Muſtafa Bey, und dem 
iri Alaj Selim Bey die Mirimiranswürde verliehen. — 
Hoheit haben dem Pfortenkiaja, Muſtafa Naſif Efendi, 
welcher ſchon vor einiger Zeit Geſchaͤfte halber eine Reiſe zu 
8 ehmed Ali zu machen entſchloſſen war, die Erlaubnig zu 
eu beiten geruht, an Bord des oberwaͤhnten Kriegsſchiffes un⸗ 

* Einem mit Habib Efendi abzugehen. 
hre Hoſpodare der Wallachei und Moldau haben bereits 
flerer Aöſchiebsaudienzen beim Sultan gehabt, und zwar Er⸗ 
lass am 30. Juni, Letzterer am Iten d. M. Bei dieſem An⸗ 
ae wurde ihr faͤmmtliches Gefolge von Sr. Hoheit mit De⸗ 
: ationen beſchenkr. Beide Fuͤeſten erhielten überdies vor 

nigen Tagen das Portrait des Sultans mit einer Einfaſſung 
don Brillanten. 

Der Kapudan⸗ Paſcha hat unlaͤngſt wieder eine Reiſe nach 
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Nicomedien unternommen, wo ein Linienſchiff vom Stape 
gelaſſen wurde. * 

Am Zten d. M. ſegelte die ſeit einiger Zeit vor Thera⸗ 
pia ſtationirte engliſche Fregatte Actaͤon nach dem Archipe⸗ 
lagus ab. 5 . 

Der Geſundheitszuſtand dieſer Hauptſtadt hat ſich leider 
verſchlimmert. In der letzt verfloſſenen Woche ſind allein in 
das Griechiſche Peſtſpital zu den ſieben Thuͤrmen gegen zwan⸗ 
zig Peſtkranke uͤberbracht worden, wovon bereits neun geſtor⸗ 
ben ſind. — Auch in Smyrna ereigneten ſich den letzten Nach⸗ 
richten vom 28. Juni zufolge, noch immer Peſtfaͤlle unter den 
Juden und Tuͤrken; auch ein Franke war am 27. von dieſer 
Seuche befallen worden. — Die engliſche Flotte unter Ad⸗ 
miral Rowley, welche auf der Rhede von Smyrna gelegen 
hatte, hat ſich der Peſt halber am 21. von da entfernt und, 
bei der Inſel von Vurla vor Anker gelegt. i 


Amerika. 
Als die neueſten Berichte Rio de Janeiro verließen, 


lag der Kammer ein Geſetzentwurf vor, nach welchem der Ex⸗ 


Kaiſer in keinem Theil Braſiliens, ſelbſt nicht als Privatmann 
wohnen darf, bei Strafe als ein Feind des Staats behandelt 
zu werden. IE 

Das Packetſchiff von Rio Janeiro hat den Kaiſerl. Braſ. 
Gefchäftsträger am Belgiſchen Hofe D. Joſe Marg. von Lis⸗ 
boa und deſſen Sekretair D. Carlos Lima, Sohn des Res 
genten, uͤberbracht, ſo wie auch D. M. Lisboa als Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretair für den hieſigen Hof. 


Miszellen. 2 

Graf Grey war 3 Jahre, 7 Monate und 22 Tage Pre⸗ 
mierminiſter; ſeit 1754 find. nur vier Premiers laͤnger im 
Amte geweſen, naͤmlich der Herzog von Newcaſtle 8, Lord 
North 12, Pitt über. 17, und Lord Liverpool an 15 Jahre. 


Kopenhagen. Der Bruder des ſeel. Prof. Ne ft 
hat die Herausgabe verſchiedener, bisher nicht gedruckter Ab⸗ 
handlungen des Verſtorbenen unternommen; der erſte Theil 
wird binnen Kurzem erſcheinen, und einzelne Kritiken, Briefe 
und Reiſebemerkungen, wie auch einen Lebensabriß des Ver⸗ 
ſtorbenen enthalten. — Mit einem ſehr bedeutenden Werke iſt 
unſere Litteratur in dieſen Tagen bereichert worden, indem 
nämlich der von den Etatsraͤthen Engelſtoft und Wer⸗ 
lauff herausgegebene 8. Thl. der Seriptores rerum daui- 
carum die Preſſe verlaſſen hat. Es iſt dieſes eine Quellen⸗ 
ſammlung zur Geſchichte des daͤniſchen Mittelalters; von La u⸗ 
gebeck angefangen und demnaͤchſt von Suhm fortgefegt, ge⸗ 
rieth die Arbeit mit der Herausgabe des 7ten Theils im J. 
1792 ins Stocken; mit dem Drucke des Sten Theils wurde 
naͤmlich zwar auch angefangen, bei dem Brande im Jahre 
1795 indeſſen die ganze Auflage bis auf zwei Exemplare ein 
Raub der Flammen. Gegenwaͤrtig iſt nun dieſer Schade er⸗ 
fegt worden; mit der zu gewärtigenden Herausgabe des Iten 
Theils, welcher theils die noch ubrigen Mie theils die 
Regiſter enthalten ſell, wird das ganze Werk gelchloſſen 
werden. 2 


In Dänemark kroch kürzlich einem Arbeiter, der mit off⸗ 
nem Munde im Freien eingeſchlafen war, eine Schlange in 
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den Hals und durch die Speiferöhre in den Magen hinab. 
Acht Tage lang war er unpaͤßlich und verdaute während der 
Zeit feine Einquartirung; feine Geſundheit iſt gänzlich her⸗ 
geſtellt. N 


. Der Direktor der Königlichen Straf-Anſtalt zu Goͤt⸗ 
tingen, Herr Heinze, kündigt eine Brochure an, welche zu 


Michaeli in der Buchhandlung Gruͤſon zu Goͤrlitz und Bres⸗ 
mu erſcheinen wird. Dieſelbe iſt die Autobiographie ei⸗ 
nes hoͤchſt unglücklichen, biederen Mannes, welcher früher 
Apotheker, auf einer Geſchaͤftsreiſe ſich Haͤnde und Fuße er⸗ 
fror, und ſich die ſchon vom Brande bedrohten Glieder mußte 
amputiren laſſen. b 
nicht auf den Knieen rutſchen zu muͤſſen, ein Paar kuͤnſtliche 
Beine zu befigen, und zu deren Anſchaffung der Ertrag dieſer 
Autobiographie (à 10 Sgr.) beſtimmt. Wir widmen allen 
Menſchenfreunden dieſe vorläufige Anzeige 

Saale! ner Se FE in Er ee a a 


50 Rthlr. Belohnung. 

Am 19. d. M. iſt auf der Straße zwiſchen Brieg und Oh⸗ 
lau, eine grün ſaffiane Brieftaſche, mit dem Namen Paris, 
in goldnen Buchſtaben auf der Vorderſeite, verloren gegangen, 
morin ein lakirter Bleiſtift, ein unverſiegeltes Schreiben an 
den Doktor und Profeffor Hr. Tiefenbach zu Berlin 
auf gruͤn Papier geſchrieben; ein gedruckter Zettel in polni⸗ 
ſcher und ruſſiſcher Sprache über die Erlaubniß zur Fuͤhrung 
eines Schießgewehrs; eine Aus gaben⸗Notiz und 40 Stuͤck 

polniſche Banknoten a 50 Gulden poln., ſich be⸗ 
funden haben. ü * 

Zur moͤglichen Wiedererhaltung des Verlornen wird dieſer 
Verluſt hierdurch zur Kenntniß des Publikums mit dem drin⸗ 
genden Erſuchen gebracht, der unterzeichneten Verwaltung, 
gegen Erſtattung aller Koſten, und unter Zuſicherung einer Be⸗ 
lohnung von 50 Rthlr., unverzügliche Nachricht zu geben; 
falls ſaͤmmtliche oder einzelne der verlornen Gegenſtaͤnde zum 
Vorſchein kommen ſollten; die Beſitzer aber über die Weiſe 
des Erwerbes zu vernehmen und die Angaben anhero mit⸗ 
zutheilen. 

Breslau, den 31. Juli 1834. 

a Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium. 
Strecker, 
K. Polizeirath, in Vertretung. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag, den 1. Auguſt 1834. Zum erſtenmale: Der 
dumme Peter, Original⸗Schauſpiel in 2 Akten von 
C. v. Holtei. Agathe von Leichthal, Frau v. Holtei. 
Hierauf zum erſtenmale: Herr Heiter, Spiel mit 
Liedern in 1 Akt, von C. v. Holtei. Herr Heiter, Herr 
v. Holtei; Roſalie, Fr. v. Holtei; vom Koͤnigſtaͤdter 

Theater zu Berlin, als letzte Gaſtrollen. 
— rrrrr—— —p— / ˖ ˖ —«ÜC q 

Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die geſtern früh gegen 4 Uhr, in Baumgarten bei Ohlau, 
glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehte Le ergebenſt anzuzeigen. 

8 au, 29. Juli N 

Breslau, den 29 1 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath. 


Der ſehnlichſte Wunſch deſſelben iſt, um 


a Todes⸗Anzeige. 

Nach zehnmonatlichen Leiden entſchlief heute Nachmittag 
44 uhr in dem ehrenvollen Alter von 84 Jahren und 5 Tagen 
an Alterſchwaͤche mein theurer und geliebter Vater, der Her⸗ 
Ba ra Ober⸗Amtmann Herr Karl Gottlieb 

tzold. * 2 

Vom Schmerz betruͤbt erfuͤlle ich die traurige Pflicht diefer 
Anzeige in meinem und meiner Geſchwiſter Namen, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 

Jamm bei Roſenberg, den 25. Juli 1834. 

a Paͤtzold. 
Dank ſagung. 

Allen den geehrten Freunden und Bekannten, die bei der 
Beerdigung meines ſeligen, guten Mannes, uns ſo vielfache 
Beweiſe von Wohlwollen und freundlicher Theilnahme gege⸗ 
ben haben, ſtatte ich hierdurch mit ſtiller Ruͤhrung meinen 
innigſten, herzlichſten Dank ab. Nur wer einen ähnlichen 
Verluſt erlitt, wird mit mir fühlen, wie wohlthaͤtig dieſer 
offene Beweis von Achtung und Freundſchaft fuͤr die Herzen 
der Trauernden iſt, wie troͤſtend dieſe allgemeine Theilnahme 
den gerechten Schmerz der nahverwandten Herzen mildert, und 
die Gebeugten im Ungluͤck erhebt. Empfangen Sie alle mei⸗ 
nen tiefgefühlten Dank dafür. 


Mit dieſem verbinde ich die ganz ergebene Anzeige, daß 
ich nach dem Willen meines ſeligen Mannes unſer Geſchaͤft 
unveraͤndert fortſetzen werde, und bitte hiermit, das demſelben 
bisher geſchenkte Vertrauen guͤtigſt auf mich zu uͤbertragen, 
welches ich mir durch gewohnte Reellitaͤt immer zu erhalten 
bemuͤht ſeyn werde. 

Breslau, den 30. Juli 1834. 

Caroline verw. Wachsbleicher Supper, 
geb. Supper. 


(Als Nachtrag zu dem Einbruch in Craſchnitz) wird es 
vielleicht die Entdeckung befoͤrdern, daß unter den bezeichneten 
Berlocg's ſich ein hieſiger Bernſtein in Form einer glatten 
Walze in Gold gefaßt befindet, ſo wie ein glattes rundes 
Schaͤchtelchen, Vernis de Spaa, mit einem Vergißmeinnicht 
und einem weißen Pferde, kleine Whiſtmarken in Silber ent⸗ 
haltend, welche die Schlachten von Culm, Leipzig, Laon und 
Paris repraͤſentiren. 2 

Wilh. Gr. Reichenbach. 


Um Michaelis dieses Jahres werden einige Kna- 
ben, welche als Cholera-Waisen unseres Schutzes 
geniessen, reif seyn, als Lehrlinge für ein Hand- 
werk einzutreten, auch einige Mädchen werden zu 
ihrer weiteren Bestimmung als Dienerinnen und 
Gehülfinnen für wackere Familien übergehen kön- 
nen. 

Wer geneigt ist, hierin unser Werk zu fördern, 
beliebe sich an uns schriftlich, oder an den Herrn 
Sensal Simon, Schuhbrücke Nro. 50, mündlich 
zu wenden. ö 

Breslau, am 28. Juli 1854. 

Der Verein 
für die Erziehung der Cholera- Waisen. 
Hundrich. 


- Mit einer Dellage- 


= . — 
Beilage zu M 177 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 1. Auguſt 1854. 


Ein neues Pfennig⸗Magazin. 


Wohlfeile, angenehme, unterhaltende und zugleich belehrende Lektüre 
bietet das bei 


Gottlieb Haaſe Soͤhne in Prag 
erſcheinende Wochenblatt: 
ö Das wohlfeilſte i 
Panorama des Mniverfums. 


E Die Verleger übergeben dem verehrten Lefe-Publitum ein Journal, enthaltend Auffäge vom hoͤchſten Intereſſe, 
mit bildlichen Darftellungen durch Holzſchnitte, welche von den erſten Holzſchneidern Deutſchlands, Englands und Frank⸗ 
reichs verfertigt werden. Auffaͤtze und Holzſchnitte, welche das Panorama des Univerſums ſeinen geneigten Leſern bringt 
und bringen wird, find durchaus originell, und die Redaktion wird ſich immerwaͤhrend bemühen, den Praͤnumeranten auf 
eſes nützliche Journal eine angenehme und zugleich belehrende Unterhaltung darzubieten, indem ſie die anziehendſten 

egenſtaͤnde der Vorwelt und Gegenwart erlaͤuternd vorführt. 

} Um auch minder Bemittelten die Anſchaffung deſſelben zu erleichtern, haben ſich die Verleger entſchloſſen, den 
Preis deſſelben fo billig wie irgend moͤglich zu ſtellen, und haben denſelben für den halben Jahrgang von 26 Bogen in 
großem Formate, mit mehr als 100 ſchoͤnen eigends für das Panorama des Univerſums angefertigten Holzſchnitten, die 


in keinem andern Journale gleichzeitig zu finden find, auf fhönem Papier elegant gedruckt, auf 25 Sgr. feſtgeſetzt. 
Nicht gewohnt mehr zu verſprechen, als fie leiſten konnen, wohl aber Beſſeres zu liefern, als fie verſprochen haben, 
wollen die Verleger dieſes Journal nicht lobpreiſen; die bereits erſchienenen 18 Nummern konnen das Publikum von 


der Vortrefflichkeit deſſelben hinlaͤnglich überzeugen. 
Zu geneigten zahlreichen Auftraͤgen empfiehlt ſich 


Lehrbücher ausländischer Sprachen, neu erschie- 
nen im Verlage von Friedrich Fleischer in 
Loi zig, und 3 die Buchhandlung Josef Max 
und Komp. in Breslau zu beziehen: 
Ahn, Dr. F., Italienisches Lesebuch in 3 Cursus 
mit Wörterverz. 8. 1 Thlr. 
ertoletti Racconti e pitture di costumi. Mit 
steter Hinw. auf Fornasari ital. Gramm., u. e. 
Wörterb,, herausgeg. von G. B. Ghezzi. gr. 8, 
1 Thlr. 
Goldoni Commedie Scelte. n von Dr. 
8 Montucei gr. 12. % Vol. 3; Thlr. Je- 
der Band einzeln $ Thlr. , 
"rray, L., English Grammar. 40. Edition. 8. 
1 Thlr. 
English Exercises adapted to the Grammar. 
w; 4 Ed. 8. 1 Tulr. 
lliams, O., das Sprechen der Engl. Sprache. 
in Hülfsbuch für solche, welche eine gute 
rprache d. Engl. erlernen wollen. gr. 8. 
3 Thlr. 0 
heatre British elassie. Witk notes by Owen 
Williams. Royal 8. 2. Edition. 3 Tul.“ 
onicke, Selection from the works of the best 


die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


English writers. Particularly those of the 19. 
century, gr. 8. 44 Thlr. e 
Monicke Englich and German dialogues. 8. 3 Thlr. 
— — English N e with reading lessons 
ete. 8. 3 Thlr. 
Haag, E., Traité du genre des Substantivs. 8, 
1 Fulr. N 


Frances on ; EN, Spanisch - deutsches und 
deutsch-spanisches Taschenwörterbuch. 2Bände. 
(100 Bogen). gr. 12. 5 Thlr. 


Bei allen diesen Werken, deren Werth schon 
durch mehrfache Einführung in Unterrichtsanstal- 
ten u. s. W. anerkannt ist, sichert der Verleger bei 
Abnahme von Parthien, die billigsten Bedingun- 
gen zu, wenn man sich deshalb selbst an ihn wen- 

en will. 
—— ae— 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 
zu haben: 

Demme, A. V., der practiſche Maſchinen bauer, 
oder Anweiſung alle Arten großer und kleiner Maſchi⸗ 
nen ꝛc. nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſerun 


gen zu conſtruiren. Ir Band. Mit 1 Atlas Abbild. 8. 

N 8 2 Rthlr. 25 Sgr. 

Granze's neuerfundener Pflug und ſeine großen Vor⸗ 
theile für die Landwirthſchaft. Mit 2 Tafeln Abbild 

8. Geheftet 10 Sgr. 
Holberk, C., der Gelegenheitsdichter für Lehrer, 
Kinder und Kinderfreunde. Eine Sammlung von Neu⸗ 
jahrs⸗, Geburts- und Namenstags-Gedichten, 2te Lie⸗ 
ferung. 8. 15 Sgr. 
Root, Wilh., der pract. Feuer⸗ und Ofen baumei⸗ 
ſter. Oder gruͤndliche Anweiſung alle Arten von Feue⸗ 
rungsanlagen und Oefen nach den neueſten Erfindungen. 

2te Aufl. Mit 377 Abbild. 8. 1 Kehl. 25 Sgr. 
Prachtblumen nach Redute. Vorlegeblaͤtter fir ge: 
uͤbtere Zeichner und Zeichnerinnen. 12 Blatt in Quart⸗ 
format 15 Sgr. 
Stahmann, Fr., Ahnungen aus der Geiſterwelt. 
Eine Sammlung authentiſcher Erzaͤhlungen von merk⸗ 
würdigen Traͤumen, Nachtwandlern, Doppelgaͤngern, 
Ahnungen, Geiſtererſcheinungen, Vorempfindungen des 


Todes ꝛc. 8. 15 Sgr. 


Stuhr, A. F., die Dreifelder⸗, meklenburgiſche 

Schlag- und Wechſelwirthſchaft, ihren hauptſaͤchlichſten 

Grundſaͤtzen nach dargeſtellt. 8. 20 Sgr. 

— die Ideen über die Abſchaͤtzung des Ackers, 

der Wieſen und der Hutung oder Weide, Behufs des 

Verkaufs, der Verpachtung und der Gemeinheitsthei⸗ 

lung. 8. 20 Sgr. 

Welſch, Fr., vollſtaͤndige Anweiſ. zur Reſtauration 

der Gemälde in Oel⸗, Tempera⸗, Waſſer ⸗„ Mi⸗ 

niatur⸗ und Paſtell farben. 8. 25 Sar 

So eben iſt in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau eingegangen: 

Hermes, G. Dr., Chriſtkatholiſche Dogmatik. 

Nach deſſen Tode herausgegeben von Dr. J. 

G. Achterfeld. 2 Theil. gr. 8. Muͤnſter. 

20 Sgr. 

Das ganze Werk in 2 Baͤnden 

a 23 Ktlr. 5 Sgr. 

Phantaſiegemaͤlde von Eduard Duller, 

für 1835. 8. Frankf. a. M. Cartonn. 

1 Rtlr. 15 Sgr. 


Im Verlage von Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau, 
Bluͤcherplatz Nr. 4, erſchien ſo eben, und iſt bei ihm, ſo wie 
in jeder andern Buchhandlung zu haben, in Schweidnitz bei 
F. A. Franke: 

Vollständige Geographie des 
Preuisischen Staates, 


von J. G. F. Cannabich, 

6 Bändchen, 42 Bogen! auf milchweißem 
Velin⸗Papier, complett, Subſeriptions⸗ 
Preis 15 Sgr.; ſpäterer Laden⸗Preis 
1 Rtlr. 15 Sgr. 

Der Name des Verfaſſers buͤrgt fuͤr die Gediegenheit des 


Werkes! (Sein „Lehrbuch der Geographie“ erlebte binnen 


wenig Jahren 13 ſtarke Auflagen!) Es wird Jedem, ſo 


wie beſonders vaterlaͤndiſchen Schulen und Privat-Aun⸗ 
ſtalten eine willkommene Erſcheinung ſeyn; um die An⸗ 


ſchaffung jedenfalls zu erleichtern, ward der Preis für 42 
Bogen vorläufig fo ungewoͤhnlich niedrig geſtellt, compreß 
gedruckt, es wird ſich daffelde daher um fo leichter einer in 
jeder Beziehung vortheilhaften Anerkennung zu er⸗ 
freuen haben. 


Fr. Henke, Buchhändler in Breslau. 


Für Katholiken. 


In der Theißnigſchen Buchhandlung in Muͤnſter ift fo 
eben erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu 
haben: - 


Erklärung der heil. Schriften, 


des 


alten und neuen Bundes, 
von L. Schmid. 
lte Abtheilung, der alte Bund. In Buds. 1s Heft 
gr. 8. geh. 25 Sgr. 


Von dieſer Bibelerklaͤrung wird von jetzt an alle 3 Mo⸗ 
nate 1 Heft von 10 — 15 Bogen ausgegeben, davon vier je⸗ 
desmal einen Band bilden. Das Ganze wird aus 9 — 10 
Baͤnden beſtehen. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz, in Breslau, 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt Ecke,) iſt ſo eben angekommen: 
Chriſtkatholiſche Dogmatik 
von 8 
Georg Hermes; 
nach deſſen Tode herausgegeben 
von 
Dr. J. H. Achterfeld. 

Gr. 8. ter Theil. Preis 20 Sgr. 
Preis des erſten Theil 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28, Roͤnne, 
Preuß. Civilrecht 2 Bde. 1830 Pbd. noch neu, L. 47 Rthl. 
für 31 Rthlr. Hoͤpfners Commentar 1818 Ldp. 6 Rrhlr. für 
23 Rebe. Feuerbachs Eriminalrecht 1826. L. 2 Rthlr. für 
1 Rthl. Gros Naturrecht 1822. f. 1 Rehlr. Hegels Na⸗ 
tur⸗ Staatsrecht. L. 27 Rthlr. f. 1 Rihlr. Mittermaier 


Privatrecht 1827. L. 43 Rthl. f. 23 Rihl. Schweppe Rechte 


Geſchichte 1826. L. 44 Mehl. für 2 Rtihlr. Wening Ingen⸗ 
heim Pandektenrecht. 3 Bde. Hlbfezb. L. 53 Rthl. f. 2) Nhl. 
Valet, Pandektenrecht 3 Bde. 1829. L. 5 Nihl. f. 3 Rehe. 


Schellers gr. Lexikon 


d. latein. Sprache 4 Bde. Hibfrz. Edp. 12 Nthl. f. 41 Nil. 
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wei Die zu Sakrau, Oelsnet Kreiſes, sub Nr. J. an dem Oels⸗ 

5 > gelegene, in gutem Bauſtande befindliche Waſſermuͤhle von 

= Bingen nebſt dazu gehörigen Gärten, Aeckern und Wie⸗ 

ur hum Jahre 1834 auf 4824 Nthl. gerichtlich gefchäst, fol 

fi F Antrag des Beſitzers am 23. Auguſt d. J. 10 Uhr in hie⸗ 

iger Gerichtskanzlei (Oderſtraße Nr. 21.) öffentlich an den 
eiſtbietenden verkauft werden. f 

Breslau, den 21. Juli 1834. 

Gericht Sakrau. 


Bekanntmachung. 

Die Joh. Friedrich Dickhuth ſchen Erben, als Bes 
fißer der Proskauer Steinguth- und Fayence-Fabrik, machen 
hiermit bekannt, daß fie eine Niederlage ihrer Fabrikate, 
namlich: weißes und gelbes Steinguth und Fayence, Eliſa⸗ 
beth⸗Straße Nr. 4, ehemals Tuchbaus⸗Straße, in Breslau 
errichtet haben. 5 f 

Der Verkauf geſchieht nach dem Fabrik: Preiſe. 

—— NEEEEEDd EB SER Sei 


Haus Verkauf. 

Das in der Albrechts-Straße sub Nr. 8 belegene Haus 
fett aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden. Im 
Auftrage der Eigenthuͤmer erſuche ich Kaufluſtige, ihre Ge⸗ 
bote an mich ſpaͤteſtens in dem, auf den 
; 25. September, Nachmittag 3 Uhr, 

in meinem Geſchaͤftslocale, Herrn⸗Straße Nr. 29, zu dieſem 
Behufe angeſetzten Termine abzugeben, worauf der Kaufkon⸗ 
trakt ſelbſt, nach erfolgter Genehmigung des Gebots Seitens 
der Glaͤubiger ſofort abgeſchloſſen werden kann. 

Der Ertragsplan iſt in meiner Kanzlei einzuſehen, auch 
iſt die Beſichtigung des Grundſtuͤcks zu jeder Zeit geſtattet. 

reslau, den 10. Juli 1834. 
Graͤff, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Am Sten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaß Nr. 15 Maͤntlerſtraße, 
verſchiedene Effecten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 

Ude, Moͤbel, Hausgeraͤth und ein Korbwagen, öffentlich. ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 31. Juli 1834. 

a Mannig, Auktions⸗Commiffarius. 


Verkaufs- Anzeige. 
hi Durch anhaltende Kränkliehkeit und berufenem Abgang von 
er veranlasst, beabsichtige ich meine hiesige; bedeutende Pos- 
‘ession, bestehend in einem am Markte in der Ratiborer- 
„urässe belegenen, mit Specerei-Handlung und Gastwirth- 
halt eingerichteten, massiven Eckhause, Stallungen, Wa- 
Fen- und Holz-Remisen, grossen Hofraum, daran liegenden 
1 00 2 Gemüse- und Grasg- Garten, nebst Ackerland von 
dose Chi. Aussaat und einer grossen Scheune, alles im 
15 n Bau- und Eultur-Zustande, für 3 eigener Erwerbs 
e, en mit 4 Einzahlung sofort bis zum 20. September 
FT oe freier Hand zu verkaufen. Kauflieblraber erfahren 
fa, rtolreie Anfrage nähere Nachricht durch das An 
J ge- und Adress- Büreau, (welches zum Abschlusse be- 
Ollmäehtigt ist) und bei mir. 
Rybnik in Oberschlesien, d. 28. Juli 1854. 
Der Kaufmann F. L. Zema. 


Montag, den 11. Auguſt e., Vormittags um 10 Uhr, 
wird die Koͤnigl. 6te Artillerie-Brigade am Exercierſchuppen 
auf dem Buͤrgerwerder hierſelbſt, circa 19 ausrangirte Koͤnigl. 
Dienſtpferde gegen gleich baare Bezahlung in Courant verauc⸗ 
tioniren, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

v. Schramm. 


Wein⸗Auetion. 


Freitag, den 1. Auguſt früh von 9 Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr an, ſollen im Keller, Kupferſchmiede⸗Straße zum 
wilden Mann, einige Parthien Rothweine, Rheinweine und 
Champagner meiſtbietend verſteigert werden. 

n C. A. Faͤhndrich. 


Sonnabend, den 2. August, als am Vorabende 
des Geburtsfestes Sr. Majestät des Königs, ist im 
Liebiehschen Garten grosses Concert mit doppelten 
Musikehören, Decorationen und drgl. ö 

Herrmann, Musikdirektor. 


Hiermit beehre ich mich meinen werthen Geſchaͤftsfreunden 
ergebenſt anzuzeigen, daß vom heutigen Tage an, mein Sohn 
Wilhelm Heymann, welcher ſchon mehrere Jahre Mitarbei⸗ 
ter in meiner Handlung iſt, als Theilnehmer derſelbe eintritt, 
und gleich mir von heute an N. Heymann und Sohn unter⸗ 
zeichnen wird. 

Brieg, den 1. Auguſt 1834. 5 
d Nath. Heymann. 


Beſte gruͤne Seife, 
welche fuͤr die heiße Jahreszeit befonders zubereitet iſt, und 
daher auch in der größten Hitze immer kompakt bleibt, em⸗ 
pfiehlt in E, +, Fund 1g Ctr. Faͤßchen, zum billigſten Preife ; 
Die Fabrik gruͤner Seife von 
J. Cohn u. Comp., 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich den 3. Auguſt d. J. die Speiſeanſtalt, 
Schmiedebrücke Nr. 53, die früher Herr Janke inne hatte, 
eröffnen werde. Zugleich erlaube ich mir auch einem hochge⸗ 
ehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir ſtets die 
feinſten Liqueure zu haben ſein werden, und zwar einfache, als 
doppelte. Ich erſuche daher ein geehrtes Publikum mich mit 
recht vielem Beſuche zu erfreuen, indem ich einem jeden die bil⸗ 
ligſte, prompteſte und reellſte Bedienung zuſichere. Ich ent⸗ 
halte mich uͤbrigens jeder weitern Anpreiſung und bin uͤber⸗ 
zeugt, daß ein guͤtiger Verſuch eines hochgeehrten Publikums 
mein Geſuch rechtfertigen wird. 

Breslau den 1. Auguſt 1834. 


— 


Anton Kaßner. 


— — T V ͤ p ¶ ̃ ⸗˙*˙nñ f M 
Hecht Boͤhmiſcher Stauden-Roggen 
wird billigſt beſorgt durch 3 \ 
Salomon Simmel junior 
in Breslau, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. 
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2 Rthlr. Belohnung. 

Ein nahe halbjaͤhriger, hochbeiniger, ſemmelfarbiger 
Mops und Windſpielbaſtard, maͤnnlichen Geſchlechts, auf 
den Namen Fidelio hoͤrend, kennbar an einem gruͤn⸗ledernen 
Halsband mit Schnalle, halb geſtutzten Ohren, langer Ruthe 
und einem weißen Fleckchen auf der Stirne, hat ſich am 
Abend des 29. Juli c. auf dem Hinterdome, in der Gegend 
der Scheitniger Straße verlaufen. Wer denſelben Albrechts⸗ 
Straße Nr. 36 drei Stiegen hoch abgiebt , erhält obiges 
Douceur. ö 


Zwei gute Doppelflinten ſind zu verkaufen; Oderſtraße 
Nr. 14. drei Treppen hoch. 


7 In meinem Privat⸗Schul⸗ und 


2 Erziehungs⸗Inſtitut 
2 (goldne Krone am Ringe) 
PPR 
in welchem Knaben fürs Gymnaſium in allen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gegenſtaͤnden gründlich vorbereitet werden, faͤngt 
den 11. Auguſt der Unterricht wieder an, bis wohin ich die 


Meldungen der neuen Schüler erbitte. 
l Carl Gottwald. 


Kartoffel Sago, Mehl und Grieß. 
Von dieſen ausgezeichneten nutzbaren inlaͤndiſchen Fabri⸗ 
katen, halte ich Niederlage zu billigen und feſten Preiſen. 
F. A. Hertel, 
am Theater. 


Es iſt vor mehreren Tagen der 1te Theil von Spindlers 
„Jefuit“ verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
das Buch in der Schlegelſchen Leihbibliothek auf der Nikolai⸗ 
Straße gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Sonntag, den 3. Auguſt, geht ein ganzgedeckter Chaiſen⸗ 
Wagen leer nach Reincrz. Wer billig dahin fahren möchte, er⸗ 
faͤhrt das Naͤhere Schweidnitzer Thor, Garten » Straße Nr. 
15 neben dem Weißſchen Koffee⸗Hauſe. a 


Concert ⸗ Anzeige. 

Heut iſt großes Concert mit Erleuchtung des Gar: 
tens im Prinz von Preußen am Lehmdamm. Ich bitte um 
guͤtigen Beſuch. 5 

Carl Schneider. 


Getreide 


Neue engl. Heeringe A 
empfingen wieder in ganz vorzuͤglicher Güte; fo. wie feine 
franz. Kapern, und verkaufen ſolche im Ganzen als einzeln 
zu den nur moͤglich billigſten Preiſen. 
Tandler und Hoffmann. 
Albrechts ſtraße Nr. 6., im Palmbaum. 


Gute und billige retour Reiſegelegenheit nach Reinerz, 
den Zten dieſes; Antonienſtraße Nr. 29. bei Kirchner. 


Zu vermiethen 
iſt ein kleines freundliches Stuͤbchen ganz nahe am Theater 
fr eine einzelne ſtille Perſon oder als Abſteige⸗ Quartier. 
Nr. 38 Ohlauer⸗Straße, im Gewoͤlbe das Nähere. 


Wohnung zu vermiethen. 

In einem ſichern, ruhigen, anftändigen Haufe, wird zu 
Michaeli ein ſolcher Miether gewüͤnſcht, auch kann ſolche er⸗ 
forderlichen Falls eher bezogen werden; das Naͤhere bei 
Herrn Rahmſtein, Ohlauerſtraße Nr. 75. 


Angekommen Fremde. 


Den 31. Juli. Goldne Baum: Hr. Rektor Scholz aus 
Neiſſe. — Hr. General v. Blumenſtein a. Conradswalde. — Deutz 
ſche Haus: Hr. Friedensrichter Ruͤdenberg a. Jarozin. — Hert 
Cand. Beyer a. Liegnitz. — Hr. Kreis⸗Sekretair Gräſer a. Lutz 
kau. — Dr, Lehrer Wohlheim a. Berlin. — Hr. Kaufm. Henne⸗ 
quin a. Hamburg. — Zweigold. Ldwen: Hr. Gerichts ⸗Sekre⸗ 
tair Bauſchke a. Trachenberg. — Hr. Kammer- Rath Michaclis a. 
Trachenberg. — Hr. Kaufm. Hoffmann a. Brieg. — Hr. Lieute⸗ 
nant v. Rittersberg a. Berlin. — Gold. Gans: Hr. Graf von 
Bülow a. Hohenfriedenthal. — Hr. Gutsbeſ. v. Czarnicki a. Por 
len. — Gold. Zepter: Hr. v. Ulunowski aus Warſchau. — 
Drei Berge: Hr. Juſtiziarius Pavicra a. Lubliniz. — Gold. 
Schwerdt: Hr. v. Wilamowitz a. Thorn. — Hr. v. Frankenberg 
a. Bogislawitz. — Hr. Partikulier Werner a. Schweidnig. — Hr. 
Kaufm. Kramſta a. Freiburg. — Pokoi⸗ Hof: Hr. Kaufmann 
Kaplan a. Kaliſch. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Schömberg a. 
Warſchau. Hr. Kaufm. Sachs a. Münſterberg. Weiße Adler: 


Hr. Reviſor Mehlhorn a. Linden. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Rath Graf v. Beuſt a. Nicolai. — Hr. Lieutenant v. Richthofen 
a. Neiſſe. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Guttmann a. Rati⸗ 
bor. — Hr. Gutsbeſ. v. Blociszewski a. Poſen. — Fr. 
a. Krakau. — 


21 Juli Barom. inneres |äußeres feucht |Windftärke, Gewdlk 
6 U. V. 27 9, 21 720, 2 T1, 2 10, 7) D. 10 heiter. 
2 U. N. [27 8, 32 722, 0125, 8 +15, 0 OS. h. heg. 


Nachtkuͤhle + 11, 0 0 Thermometer ) Oder + 18,4 


„ ee ede. 


Breslau, den 31. Juli 1834. 


sn : — — 8 er wi BE { Er 7 Sgr. 2 2 1 Br 4 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: Höchſter 5 Sgr. — Pf. Mi tlt. — Sgr. . Niedrigſt.) — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: Hoͤchſt — Rtlr. — Sgr. — Pf. 2 Rtlr. — Sgr. — Pf. * Rtlr. — Sor. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. 5 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
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MRisacreur: E. v. Waerrf. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


